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IV. ann: 


_ TELEGRAMME. 


Die Baterreithischiuigarlschön 
Truppen an der Westfront. 


Befriedigung in Berlin. 
(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“) 
Berlin, 22. April. 

Das Bekanntwerden der Nachricht vom 

intreffen Österreichisch-ungarischer Trup- 
pentransporte in Belgien hat in Berlin aus- 
gezeichnete Wirkung hervorgerufen 
and auch in den Kreisen, in denen seit län- 
jerer Zeit eine gewisse. Verstimmung gegen 
lie Donaumonarchie bemerkbar war gün 
Stigen Einiluss geübt, 

Es wird allgemein erklärt, dass. dies die 
beste Antwort auf die Intriguen der Entente 
Bei, abwohl die Eutsendung dieser Truppen 
bereits vor der Affäre Clemenceau beschlos- 

ene Sache war. Die Truppen sind von h e r- 

rrayender Qualität und kampf- 

bewährt. 


Die Lage im Westen. 
Das erste Ziel der deutschen Offen- 
sive gelungen. . 


(Privat- RT" der „Krakauer Zeitung") 
! Zürich, 22, April. 
Der Militärkritiker des „Temps“ gibt zu, dass 
tas erste Ziel der deutschen Offensive, die 
Surchbrechung der englischen Armee, 
rollkommen gelungen sei. ! 


Der strategische Rückzug 
er Engländer. 
London, 21. April. (KB.) 

Ein Sonderberichterstatter Reuters bei 
ler englischen Armee- ist zur Ueberzeugung 
sekommen, dass die‘ Besetzung des deut- 
scherseits gewonnenen Bodens mehr als das 
Ergebnis eines strategischen Rück- 
suges der Engländer als der deutschen 
Angriffe aufzufassen sei. 


Der Kampf um Bethune. 


| Kenran es grau der „Krakauer ARTE, 
| j Genf, 22. April. 
Die „Agence Havas“ meldet aus Paris, 
Hass das Fort Roubecgu ‚am La Bassot: 
Kanal zur Zeitam heissestenumstrit 
en werde, Die Deutschen versuchen, das 
ebiet von Bethune zu umzingeln. 


Die taktische Kunst der Deutschen. 


Privat-Telegramın der „Krakanuer Zeilung*.) 
Lugano, 22. April. 
Barzi n i meldet dem „Corriera della 
Sera“ 
Die Deutschen verstehen es 


ausge- 
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Amtlich wird verlautbart: 22, April 1918. 


Wien, 22, April 1918. 


Der Geschützkampf an der Tiroler Südiront und in den Sieben Gemeinden 


hält an. 


zeichnet ihre Truppenverschiebun- | 


genzuverschleiern. Unsere Flugzeuge 

können nichts mehr erkennen, da alle Ver- 

schiebungen bei Nacht vor sich gehen. 
Die Amerikaner versprechen Wun- 


P 


Der Chef des Generalstabes. 


Beschlagnahme aller Waffen 
in Irland. 
London, 22. April. (KB.) 
(Reutermeldung.) Die Polizei be sc hlag- 


der, über die ich nicht schreiben darf und | nahmte gestern alle Waffen und Mu- 


die England in die Lage versetzen sollen, | nition aus dem Büchsenmacherläden in 
seine Streitkräfte unerkört zu vermehren. | Dublin. 


Griechische "Truppenkontingente in 


Frankreich. 
Privat-Tolegramm der „Krakauer Zeitung.) 


Zürich, 22. April. 


„Journal de Geneve“ meldet, dass grössere ! 


griechische Truppekontingente nach 
Frankreich gehen. > 


Postsperre an der französischen 
Front. 
(Privat-Telbgramm der „Krakaner Zeitung*.) 
Schweizer Grenze, 22. April. 
Nach „Petit Parisien“ herrscht 'in allen 
französischen Familien, die Soldaten an der 
Front haben, grössteBeunruhigung, 
weil sie seit Beginn der- Offensive ohne je- 
deNächricht sind. Die Heeresteitung hat 
alle Briefe aus dem Felde zurückgehal- 
ten. 


Das englische Wehr- 
-  pflichtgesetz. 


Ein innerpolitisches Manöver. 
Bern, 21. April. (KB.) 


Gerdiner gibt im „Daily News“ vom 13. 
d. M. seiner Teberzeugung ‘Ausdruck, ‚dass 
die. Novelle zum Wehrpflichtgesetz keine 
kKriegsverfügung, eher ein innarpoliti- 
sches Manöver sei. Lloyd George ha- 
be die Annahme dieser Novelle gar nicht ge- 
wünscht, sondern den Sturz seines Kabi- 
netts infolge eines dadurch künstlich her- 
vorgerufenen Konfliktes mit dem Parla- 
ment herbeizuführen beabsichtigt, um- die 
Aufmerksamkeit von der gefährlichen Lage 
an der Westfront abzulenken und das be- 
klagenswerte Erbe einem anderen zu hin- 
terlassen. 


= 


"Wie gemeldet, wurde eine ähnliche Mass- 
regel inganz Irland durchgeführt. 


Vor einer Neuordnung in Russland 
(Privat-[elegramm der „Krakauer Zeitung“. 
Petersburg, 22. April. 

„Den“ will erfahren haben, die Regierung 
bereite ein’ Dekret vor, das alle Verfügungen 
der Konstituante für uns er- 
klären werde. 

In der nächsten Zeit soll auch die Aus- 
schreibung von Neuwahlen stattfinden, 
weil die bisherigen alten Wahlergebnisse 
nicht mehr den. Volkswillen repräsentieren, 


Der Chief der finnischen Rot- 
‚ gardisten ermordet. 
StockHolm, 22. April. (KB.) 


Laut „Stockholms Tidningen“ soll’ Pe- 


| tersburger Gerüchten zufolge der Chef der 


finnischen Roten Garde Hapleinen von 
den. eigenen. Rotgardisten, wegen umzwäng- 
licher Leitung ermordet worden sein. 


Versenkungen im Aermeikanal. 
Berlin, 22. April. (KB.) 


-(Amtlich.) Im östlichen Teil des Aermel- 
kanals, auf der Linie, wo vorwiegend Kriegs- 
mäterialtränsporte des Feindes vor sich ge- 
hen, beschoss eines unserer U-Boote einen 


" yollbeladenen englischen Dampfer der High- 


land-Brigade (5500 Tonnen) und schoss einen 
anderen mindestens 5000 Tonnen grossen 
Dampfer aus einem stark gesicherten Ge- 
leitzug heraus. Die Gesamttonnrenzahl der 
versenkten Schiffe beträgt 15.000. 


- ten, die Flugzeit ist auf 4 
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Ancona vom Meere aus beschossen 
(Prival-Telegramın der „Krakauer Zeitung”) 
Lugano, 22. April. 
Eine Kammerinterpellation in Rom beweist, 
dass Ancona am 6. ds. vom Meere aus be- 
schossen wurde. 


U-Bootangrifie in der Strasse 
von Sardinien. 


rivat-Jelegrumm der „Krakauer Zeitung") 
Lugano, 22. April, 7 
In der italienischen Kammer wurde eine Inter- 
pellation über" die häufigen U-Bootangriffe in 
der Strasse von Sardinien eingebracht. 


Kuftkampf über Holland. 
" "Amsterdam, 21. April. (KBJ 

„Allgemeen Handelsblad“ berichtet: Ge- 
stem fand über Cadzend ein Luft 
kampf zwischen. vier. Flugzeugen unbe- 
kapnter Nationalität statt. Nachdem; ihre 
Beschiessung holländischerseits Degonnen 
hat, entfernten sie sich westwärts. Ein Flug- 
zeug ist wahrscheinlich ins Meer gestürzt. 


Die Flugverbindung New-York— 
Washington. 
(Privat-Telegramm der „Krakaner Zeitung") 
„ Haag, 22. April, 

Keuter meldet aus Washington, dass die 
Ansicht besteht, 'am 1. Mai die Luftschifi- 
fahrtstransporte in Betrieb zu setzen; Die 
Fahrt soll von New-York nach Washington 
mit kurzen Unterbrechungen in Philadel- 
phia führen, Die en beträgt 253 Mei- 
Stunden berech- 
net. ‚Eine Stunde nach, der Ankunft soll die 
Post abgefertigt werden. Die Flugzeuge ha- 
ben eine Geschwindigkeit von 90 Meilen in 
der Stunde. 


Ladislaus Grabski in Warschau. 
Warschau, 21. April. (KB.) 


„Przeglad Poranny" berichtet, dass der 


mit seiner Familie aus Russland nach War- 
schau zurückgekehrte bekannte polnische 
Nationaldemiokrat, Ladislaus Grabski vom 
Ministerpräsidenten Steeczkowski emp- 
fangen worden und dass die Uebernahme 
einer amtlichen: Stellung seinerseits nicht 
ausgeschlossen sei. 

S. A 


Ladislaus Grabski und Dmowski sind bis Aus 
Bruch des Krieges die Führer der allpolnischen 
Partei in Russisch-Polen, die Wortführer der Anz 
lehnung Polens und aller Slawen an Rußland und 
Bekämpfer der mitteleuropäischen Orientierung 
gewesen, Ihre in ganz Polen weitverbreiteten poli- 
tischen Ideen sind Gemeingut der sogenannten 
„Passivisten“ in Polen‘ geworden und haben die 
Aufstellung eines polnischen Heeres wie auch eine 
im Interesse Polens gelegene unbedingte Anleh- 
nung an die Mittelmächte verhindert. (Anmerkung 
der Ka )) 


Tabakausfuhrverbot aus Spanien, 


(Peivat-Teloegarınm der „Krakauer Zeitung“) 


Genf, 22. April, 
Die „Agence Havas“ meldet, dass die spani- 

sehe Regierung die Ausfuhr von Tabak ver- 

boten habe. 

SER RATEN Er T LS 
infolge Störung der Verbindungen konnte 

der heutige deutsche Heeresbericht nieht 


rechtzeitig aufgenommen werden, 


Lokalnachrichten. 


\ 

Die Wiedereröffnung des privaten Telegramm- 
verkehrs in Ostgalizien und der Bukowina wird 
in der ersten, Hälfte Mai eröffnet werden. Die 
Forderung der Zivilbenörden wegen der Ueber- 


nahme des Telegraphenwesens durch Zivilbe- 


hörden wurde von zuständigen Militärbehörden 
aus militärischen ‚Gründen nicht berücksichtigt. 

Kriegsbilder, Vom offiziellen Kriegsbilderwerk 
„Oesterreich Uugarns Wehrmacht im 
Kriege“, welches der Pressedienst des k. uck. 
Kriegsministeriums herausgegeben hat, befinden 
sich über 30 Bilder in der Redaktion der „Kraz 
Kauer Zeitung“, woselbst sie zum Preise von K 2 
bis K 4.50 erhältlich sind, Die Bilder eignen sich 
ganz hervorragend zum Ausschmücken von Kanz: 
leiräumen und Wartezimmern. Sie sind in Dreifar- 
bendruck und in färbiger Lithographie nach Ge» 
mälden allererster Meister hergestellt. 


Wetterbericht vom 22., April 1918. 


45 5 5 Temp. Cels. l | 
CE E en 
E vü Pe] Wind- Nieder 
E E a 3 richtung Bewölkung schlag 
"82. | 32 
ä a = 


21.4. Ohabds. 74 | 100 | 101 | windstill ganz bew. | — 
22,/4. |T/hfrüh | 741 88 77 . >» = 
224.. 2hnchm, 740 16:9 „197 s heiter À — 


Witterung vom Nachasitee des 21. bis Mittag des 22. April: 
Meist bedeckt, ruhig, kühler. Vormittags wieder Aus- 
heiterung. 

Prognose für den Abend des 22, bis Mitlag des 23. April: 
Westliche Winde, neuerdings Trübung, "bei abnehmen- 
der Temperatur und Neigung zu Niederschlägen. 


Militärisches. 


Der neve Militär-Personentarif. Vor ‘kurzem 
ist auf dem, Österreichisch-ungarischen  Eisen- 
bahnen ein neuer Militär-Personentarif in Gel- 
tung getreten. Die wesentlichste Aenderung be- 
steht darin, dass für die Reserve- Gagisten (Okfi- 
ziere und Militärbeamte) insoweit eine Fahrpreis- 
erhöhung eingetreten ist, dass sie statt des bis- 
herigen "halben Fahrpreises den ganzen Fahr- 
preis der nächst niedrigen Wagenklasse zu 
entrichten haben, während sie früher mit den 
aktiven “Gagisten gleich behandelt waren. Da- 
gegen ist den Angehörigen der aktiven Gagisten 
eine weitgehende Fahrtbegünstigung, die Fahrt 
zu einem ermässigten Tarifsatz zugestanden 
worden, der in seiner Niedrigkeit beiläufig dem 
Regietarif entsprechen dürfte. 


Leben in Odessa.” 


Am späten Nachmittag des / Karsamstag traf 
ich bei Schneegestöber hier ein. Am Ostersonn= 
tag lag die Stadt vollkommen in Schnee. Am 
Bahnhof ‚standen hunderte einspännige Schlitten, 
alle auffallend klein. In den Straßen ein Gejage, 
schärfster Trab und auch Galopp, ein Bild wie in 
einem Zirkus. Die Pferde sind schön, vielfach sehr 
schön Am’ Ostermontag reinster Frühlingstag. 
Statt;der' Schlitten verkehrt wieder Fuhrwetk, fast 
alle ‚Wagen. mit: Gummirädern. Die Elektrische 
verkehrt nicht, wegen — Holzmangels. Hier wird 
nämlich alles mit Holz $cheizt, auch die Eisen- 
bahnlokomotiven. Wer Geld hat, fährt mit Wagen. 
Alles hat Geld, viel Geld; woher? Schleierhaft.... 

Die: Stadt liegt am. Meer, ihre Lage ist herr- 
lich, Sie hat jetzt nach der Demaobilisierung über 
eine Million, Einwohner. Wien’ istreine berühmt 
schöne Stadt — Odessa ist mit seinen rechtwink= 
lig sich. ‚kreuzenden' Straßen (von! der‘ Wiener 
Ringstraße abgesehen) schöner, nicht nur wegen 
der Lage am Meere, sondern auch baulich; hier 
wohnen. alle«Nationalitäten,,' man: findet «daher 
auch alle Baustile. Die Häuser sind zumeist zwei: 
stöckig. ; 

Die Te erung ist kolossal. Einige Beispiele; 
Ein Zimmör mit'zwei Betten für zwei Tage k& 
stete mich 15 Rubel 90 Kopeken, das ist 39 R75 H, 
den Rubel zu 2 K 50 ıh ‚gerechnet. Die ‚Betten 
haben nur Leintücher, keine Decken. Die Decken 
wurden von den Spitälern requiriert, Die Bedie- 
nung muß, trotz eigenem Offiziersdiener mit täg- 
lich 3 K bezahlt werden. Ein Braten kostet 7 Rus 
bel, ein Kaffee mit 2 Gebäck 2 Rubel. Falsches 
Papiergeld ‚ist. in» Menge imt Umlauf; ‘Metallgeld 
gar keines vorhanden. Wein ist nicht zu bekom? 
men, nur schlechtes Bier und Tee. 


*) Dem Schreiben eines Offiziers aus Odessa, 
das die „Grazer Tagespost* veröffentlicht, ent- 
nehmen wir folgende Schilderungen. . 


= 
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- Die Stadt ist von österreichisch-ungarischen 
Truppen besetzt. Am Meer und anderen Punkten 
stehen unsere Geschütze und Maschinengewehre 
Unsere jungen Burschen erseheinen trotz dei 
Stahlhelme aurchwegs kleiner- als die Russen; von 
den Männern stecken gut die Hälfte in Uniform 
Die Offiziere unterscheiden sich von der Manı 
schaft nur durch das Auftreten. da sie alle Offi 
zicrsabzeichen ablegen mußten.-Das.sind: die B 
dJauernswertesten von allen: x Ihre. Stimmung is 
keineswegs heiter,’ sondern eher gedrückt. ‘ Ob 
man uns hier liebt? Ich glaube nicht, doch braucht 
man uns und deshalb begegnet man uns freund: 
lich. 
Die enwelt ist ns ja sehr ‚schön. Man 
trägt viel Pelzwerk und — Offiziersmäntel. Im 
Prachtsaal des Gouvernementsgebäudes wurde die 
OÖstermesse abgehalten. Die Feldmesse für uns 
wurde am Meeresstrand zelebriert, wobei unsere 
Regimentsmusik spielte. 
Alles in ‚allem: Wunderschön. sehr teuer und 
ein ganz  kolossales, Straßenleben,.. wie in. der 
Kärntnerstraße in Wien. Im Hafen lies n Torpedo 
und Unterseeboote, in der Luft fliegen Hydro 
Ka Das Meer und der Himmel. wunderschön 
au 

Von Odessa gings nach Nikolajew, wo wit 
nach sehr langsamer Fahrt ankamen, An einer 
Ausweichstelle standen wir sieben Stunden! Vor 
8 Tagen haben hier blutige Kämpfe mit den Bol 
schewiki stattgefunden. Viele Hundert sind gefal 
len und ebenso viele in einem Zirkus verbrann 
Auch ziemlich viele der‘ Unsrigen deckt hier die 
ukrainische Erde. Die Stadt hat über 100.000 Ein: 
wohner, ist aber dreimal- so groß als Graz, denn 
alles ist ‚hier breit angelegt. Die Straßen und 
Plätze, sowie der Bahnhof haben riesige Ausdehä 
nungen. Der Preis der Gründe scheint sich hiet 
nicht verteuert zu haben. Die Häuser sind zumeist 
einstöckig, viele sind niedergebrannt. 
Wir wohnen zumeist in den Eisenbabnw agen; 
dort wird "auch gegessen. Man muß stets bereit 
sein, es kann weitergehen. In einigen Tagen ‚werd 
den wir gewiß wieder. um Hunderte Kilometer weis 
ter nordöstlich sein 


rem p A aew 
Der Vater des Wiener Walzers. 
Am 24 April 1843, — "also vor 75 Jahren - 
starb ‚Joseph Lanner, der‘ „Vater des Wiener Wali 
zers; der als -Sohn eines Handschuhfabrikanter 
am 11. April 1801 geboren ward. Dieser Vater wan 
ein kreuzfideler Mann, der, aber _ niemals- auf 
einen grünen Zweig kam und als Billeteur seine 
Sohnes endete. Er liebte die Kneipe, und im Gast 
haus zur „goldnen Birn“, wo er täglich sein Schöpp 
chen trank und der kleine Josèph. ihn täglich ab: 
holen ‘durfte, spielte eine kleine Kapelle, bei det 
der Knabe frühzeitig das Geigenspiel. autodidak: 
tisch lernte‘ Noch im Knabenalter stehend, ver 
einigte er sich mit zwei Brüdern Drahanek und 
Johann Strauß, der die Bratsche spielte, und trat 
mit diesen als Quartett auf. Bald war das Lanner 
Quartett in ganz Wien bekannt und beliebt, ur 
Lanner, der 1828 zum kK. k. Hofballdirektor < 3 
nannt wurde, war selbst am ’Kaiserhöfe als Mu 
'siker angesehen und beliebt, "bis er sich ein 
durch folgendes Vorkommnis für ‚einige. Zeit. d 
Hofgunst verscherzte. 
Es war während eines Balles in den Redols 
tensälen der Hofburg. Lanner hatte eben ein län 
geres Musikstück beendet, da trat die Erzherzo 
gin Sophie huldvoll auf den Kapellmeister zu, der 
sich sichtlich bei der Leitung des- betreffenden 
Stückes sehr echauffiert hatte und sagte zu ih 
„Na, jetzt'haben Sie sich'aber füchtig’abgemü 
„No i glaub’s schon, kaiserliche Hoheit,“ ant 
tete der Künstler, „da schaun's her, wia i schwi 
Mit diesen Worten schlug er sich den Frack z 
rück und wischte ‘den Schweiß vom Halse: — N 
türlich dauerte die Verstimmung über dièse Ur 
geniertheit Lanner’s nicht lange, Lanner war ab, 
bei Hofe auch eine unentbehruche ı ersönlich 
Er durfte beirkeiner Festlichkeit fehlen» Und 
holte ihn- sogar 1838. nach. Italien szu»den 
nungsfeierlichkeiten. Lanner hat über 200 Tänze 
gesc....cben, außer. den Bühnenwerken, die er go 
schaffen. 
Saphir charaktorisierte"ihn so: „Seine vili 1C 
ist ein Doopelwesen: sie lacht unter Thränen 
heiter»und=ernst zugleich,“ und seine, «Kompost 
tion läßt durch, tausend zum Tanz- verschlunge 
Gruppen oft die Perspektive auf cine roma tis 
sche ‚Landschaft, mit -melancholischen Schatte en 
und trauerndem Gewirr offen“. Und ihn mit 
Strauß vergleichend sagt Saphir: „Lanner ist em 
tieferer, innigerer Violinspieler als Strauß; €r 
hängt gn ‚seiner Violine mit!deutscher und sel 
licher Treuefund mit tiefem Gefühl. Strauß 
tiehlt zum Tanz, Lanner schmeichelt und veri 


dazu." i 
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Kleine Chronik. 

Die Demission des ungarischen Gesamtmini- 
stertums wurde vom Kaiser angenommen. 

Der Luitpostdienst zwischen ew-York und 
Washington über Philadelphia soll nach einer 
Verlautbarung der amerikanischen Postdirektion 
am 15. Mai eröffnet werden. 

Herzog. Friedrich H. von Anhalt ist-amı.2i..ds. 
auf Schloss: Hallenstedt gestorben. 


Eingesendet. 


Krakau, Dienstag 


# Generalvertreter für Russisch-Polen: 
Kart Siehoppers: Krakau, Karmelicka 
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SLAWKOWSKA 30. 


Täglich Vorstellung 
8 Uhr abends. 6: -a 
An: Sonn- und Feiertagen wei Vorstel- 


italiens finanzieller Ruin, 
Laut amtlichen Veröffentlichungen der- italie- 
nischen Regierung belief sich die Staatsschuld 


lungen, 5 Uhr nachm. u. 8 Uhr abends. | 
Borowska — Kochanowska, lustige Lieder. | 


KABARET >WESOLA:ZABA«| 


Italiens am 31 Dezember 1917 "auf 34:590,163.813' 


Lire..In dieser: Ziffer sind wohl’ die in‘ England 


eskomptierten Schatzscheine von 6.548,746.000 Lite, 


und die: Schulden an Amerika im Betrege von 


2.590,000.000 Lire mitgerechnet, nicht aber die son=; 


stigen schwebenden Schulden (inländische Schatz- 


bons 3.24 Milliarden, unbedeckte Staatsnoten 1.8 
Milliarden, Vorschüsse seitens der Emissionsban-' 


ken, 4.8 Milliarden usw,), die; derzeit wenigstens 
"15 Milliarden Lire betragen dürften, Die gesamte 
Schuld Italiens zu Ende des Jahres 1917 ist dem- 
nach auf rund 50 Milliarden Lire zu schätzen ge- 
gen 15 Milliarden bej Kriegsbeginn. Nachdem Ita- 
len für den Krieg gegen 1"); Milliarden Lire mo- 
natlich ausgibt, kann die Staatsschuld bis Ende 
1918 auf fast 70 Milliarden Lire anwachsen, wäh- 
rend das italienische Nätidnalvermögen vor dem 
Kriege bloß auf 75 Milliarden geschätzt wurde, 


jetzt-allerdings im Zusammenhang mit der-einge-' 
mit 87 bis 100 Milliarden’ 


tretenen Geldentwertung 
Lire berechnet wird wi í 
Wie wird nun Halien. imstande-sein, -die Zin: 
sen einer um mehr als 50. Milliarden.Lire- erhöhten 
Staatsschuld; die mit Tilgung wenigstens 3 Milliar- 
..den Lire jährlich mehr erfordern, zu bezahlen? 


Wird die Lodzer Textilindustrie 
wieder auferstehen? ~ 


Von.Robert Skutezky. 


KeineStätte"blühendster Industrie und deut- 
‚chen Fleißes, fast" kein’ Ort desınahen,Kampige- 
bietes hat wirtschaftlich so furchtbar gelitten, wie 
das Textilzentrum Lodz, wobei man gleich bemer- 

- ken muß, daß die. Stadt selbst durch. den. Krieg 
r keinem. direkten Schaden ausgesetzt war. 

Umso größer aber waren dio finanziellen Schäs 
den, die durch einen nun vierjähtigen Fabriks- 
stillstand und durch die Notwendigkeit großer Re- 
quisitionen hervorgerufen wurden. Lodz'hatte na- 

. hezu 1000 Dampfbetriebe und über100.000”Web- 
stühle.‘ Die Produktion in Baumwollwaren war ein 
Fünftel der analogen Fabrikation ganz Deutsche 
lands. In Wollwaren produzierte Lodz- zehnmal 
mehr als Brünn”zur' Zeit einer Hochkonjunktur. 
‚Heute liegt alles brach. Leere Fabriksmauern' zeiz 
gen, daß die deutsche Kriegführung für den eiger 
nen Bedarf: allesı nutzbar machen mußte. So wur: 
den für viele viele Millionen -(mån spricht» von 
200 Millionen Mark) Rohstoffe gleich in der ersten 
Zeit beschlagnahmt, so daß man heute keinen 
‘Riemen mehr in Lodz. vorfinden. kann.. Alles, «was 
für die Kriegführung gebraucht wurde, mußte aus 
diesem "schier unerschöpflichen Vorratsbrunnen 
entnommen werden. Eine ‚Industrie die 220.000 
Arbeiter beschäftigte und bei einer: Bevölkerung 
von 520.000 Einwohnern nahezu drei Fünftel der> 
selben durch Arbeit und Handel ernährt;hat keine 
lokale Bedeutung. Aber nicht nur Lodz war der 
Hauptlieferant für das große Rußland. Stadt an 
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Hierbei ist aber dem Umstande noch nicht 
Rechnung getragen, daß die Staatsausgaben ìn- 
folge der Soldatenpensionen und der Notwendig- 
keit, die durch den Krieg stark hergenommenen 
Eisenbahnen zu, erneuern und die versenkten Han- 
‚delsschiffe durch neue zu ersetzen, betfächtlich 
steigen müssen. Italien hat es‘ zwar verstanden, 
sich während. des Krieges an neuen Einnahmen 
mehr als 1. Milliarden zu beschaffen; aber ‚diese 
Einnahmen werden zum großen Teil nach dem 
Kriege versiegen, sie ‘beruhen ausschließlich auf 
der Kriegskonjunktur, und trotz der jetzigen 
Scheinblüte und ‘dem günstigen Anstrich ‚des, 
Kriegsbudgets, werden die Folgen der Kriegsbela- 
stung in Italien drüickender sein, als in anderen 
größeren und reicheren Staäten. i A 

Wenn man bedenkt, daß Italiens Industrien 
fast alle ihre Rohstoffe aus dem Ausland “bezic- 
hen.und sich die italienische Währung so außer: 
ordentlich verschlechtert hat, so kann man dem, 
wirtschaftlichen Leben Italiens nach dem Kriege 
nur ein höchst bedenkliches Prognostikon stellen. 
Die Fabriken werden! infolge der höheren Erstel«' 
lungskosten gezwungen sein, die Preise aller ihrer 
Erzeugnisse zu erhöhen und ihre Exportfähigkeit 
verlieren, da ja ihre Konkurrenten in anderen Län- 
dern unter weit günstigeren- Verhältnissen arBei-, 
ten werden. Dieser Umstand bedeutet für Italien 
eine weitere Verschummerung seiner finanziellen 
Lage, da sich eine Handelsbilanz, die auch schon 
vor dem Kriege stets mit rund 1 Milliarde Lire! 
passiv war, ungünstiger gestalten wird. Der. Frem»! 
denverkehr und .die-Auswandererrimessen, die vor 
dem Kriege das-Defizit der Handelsbilanz ausge: 
glichen haben, werden nach ‚dem Kriege dieser 
Aufgabe wohl nicht gewachsen sein. 


Es ist also keine. Uebertreibung. wenn man 


Italien als Folge ues Krieges, den es vertragsbrü- 


chig begonnen und ‚militärisch erfolglos geführt , 
hat, seinen finanziellen Ruin prophezeit, der die‘ 


gerechte Strafe für seine Treulosigkeit und seinen 
schändlichen Verrat ist. 


+ 


Bekämpfung der Raupenplage' 
durch Ameisen! 


Im Frühsommer des:vorigen Jahres hatte ein 


Patient der Heilanstalt-Passek bei Stern- 
berg Gelegenheit zu folgender Beobachtung: 
"In dem ausgedehnten Gemüsegarten‘ der An- 
stalt wurden die Kraut- und’ Kohlpflanzungen 
durch Raupen des Kolilweisslings’ furchtbar de- 
vastiert: \ ra 
Zur Abwehr wurden aus dem Walde zwei 
Ameisenhaufen in den Gemüsegarten übertragen. 
Am nächsten Tage setzte eine, ' mehrere Tage. 
währende Wanderung nach Tausenden zählen- 
der Raupen aus den Gemüsepflanzungen über 
die angrenzende Strasse ein, wo sie durch Zer- 
treten vernichtet wurden. i 
Dort wo kein Weg ' die Gemüsepflanzug ab- 
schliesst wird ein seichter Graben zur Sammlung 
und Vernichtung der abziehenden Raupen zweck» 
dienlich sein, € 


Stadt reihte sich bis zum Kohlenbecken von Das 
browa und Werke von internationaler Bedeutung 
wurden hier in den letzten Jahrzehnten aufgerich- 
tet (Zgireth, Pabianice, Tomaszow, Ziradow, Zor: 
wierce, Czenstochau, Sosnowice). Lodz war als 


Quelle für Textilrohstoffe und für Halb» und 
Ganzfabrikate für die deutsche Kriegführung. ge- 
radezu unentbehrlich, die deutschen Rohstoffstel- 
len, die diese Vorräte zu bewirtschaften hatten, 
brauchten-hiezu einen Riesenapparat. Aber selbst 
heute im vierten. Kriegsjahr ist diese Arbeit noch 
lange nicht abgeschlossen, da sich immer wieder 
neue Bestände vorfinden. 


Nun bleibt die aktuelle ‚Frage offen, ob. Lodz 
nach dem Kriege trotz der veränderten Verhält- 
nisse noch eine Existenzberechtigung haben kann. 
Diese Frage ist jedenfalls zu bejahen. Polen selbst 
ist ein großes Konsumland geworden, aber auch 
sonst wird der große Warenhunger eine günstige 
Entwicklung dieser Industrie "ermöglichen. Der 
Bauer ist in Polen reich geworden und hat durch 
die deutsche Besetzung an Kultur zugenommen. 
Er wird in den künftigen Jahren als'großer Käufer 
auftreten und dürfte auch auf eine bessere Kléi- 
dung bald Gewicht legen. Unter der Russenherr: 
schaft war er ein getretenes Tier, arm und ohne 
Bedürfnisse. Im Kriege hat er viel lernen können 
und seine Ansprüche sind gewachsen. Aber auch 
die Stadtkundschaft wird nach dem Kriege als 
großer Käufer auftreten, da in Kriegszeiten wenig 
Sachen neu angeschafft wurden und ein gewisser 
Bedarf überall vorliegt. Am Absatze würde es 
also nicht fehlen, wobei man’ den Faktor, ‘ob’Po- 
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Theater, Literatur und Kunst. 


Kazimiera Hoffmann, eine junge talentierte 
Sängerin, debütierte Sonntag im Saale des Aerzte- 
vereines. Frl. Hoffmann, eine Schülerin Prof. 
Warmuths, brachte Arien von Puccini, Moniuszko, 
Verdi u.a. sowie Lieder von’ Gall, Niewiadom- 
ski, Żeleński u. a. zu Gehör Die‘ junge Künhst- 


'lerin, ‘die, wie` es beider glänzenden Schulung 


Prof. Warmuths*gar nicht anders’ möglich ist, 
über die volle Beherrschung ihrer schönen Mittel 
verfügt, errang stürmischen «Beifall und wurde 
nach jedem Vortragsstück vom Publikum wieder- 
holt hervorgerufen und zu Zugaben genötigt. 
Hoffentlich ist ihr bald Gelegenheit geboten, 
ihre Kunst vor einem grösseren Publikum zu 
entfalten. - 


Das Konzert Prof, Wolanek und Mieczysław 
Münz, welches durch die Krakauer, Konzert- 
direktion (Teofil +Trzciński) als Paganini-Liszt- 
Abend angesagt wurde, hat grosse Erwartungen 
erweckt,. so dass einige ‚Kategorien von Plätzen 
schon ausverkauft. sind. «Prof..Wolanek, der vor 
Kurzem mit grossem Erfolg in Lemberg gespielt 
hat, wählte fünrsdas Krakauer Auftreten das 
D-dur Konzert von Paganini, Variationen ‚und 
die Campanella. . Der, junge” hochtalentierte 
Rlaviervirtuose Mieczystaw Münz hat für sein 
jugendliches. Alter eine phänomenale Technik. 
Er wird einige Stücke aus Liszt Anuee Pelerinage 
die 15. Rhapsodie und die E-dur Polonaise mit 
der Kadenz von Busoni'spielen.- Wenige Karten 
sind noch in Eberts Buchhandlung zu baben. 

„Polen“, «Wochenschrift für ‘polnische "Inter- 
essen. Redaktion und Administration Wien I., 
Wipplingerstrasse 12,-.Herausgeber: Geh. Rat. 
Univ.-Prof. Dr. Ladislaus Leopold Ritter ..von 
Jaworski. Preis 60 h. Nummer 172 vom 19. April 
1918. Inhalt: Vom Grafen Czernin zu Baron 
Burian — Rollenwechsel — Das, Kabinett. Stecz- 
kowski — Die neue polnische Regierung — Fin 
Wunderwerk der Kartographie — Aus..dem 
Königreich Polen. — Aus der politischen Tages- 
chronik — Polendebatie im preussischen Herren- 
hause — Tladeusz Kosciuszko (1746—1817) — 
Vombesetisch des Krieges — Kleine Mitteilungen. 


ist es,.die Möglichkeiten einer polnischen Indy- 
strie zu erwägen. Wenn, auch die Maschinen zum 
groBen Teile intakt sind, fehlen sämtliche Zube- 
höre. Hier wind man sich vielleicht für die erste 
Zeit, bei’ gewissen Fabrikationseinschränkungen an 
Ersatzmittel gewöhnen müssen. 


Anders steht es>aber mit dem Rohstoffbezug. 
In Polen herrscht vielfach die Ansicht, daß 
Deutschland: und ‚Oesterreich nach einem Kriege 
alles daransetzen werden, um vorerst selbst alle 
Rohstoffbezüge für sich zu gewinnen. Polen wird 
bei der Durchfuhz von aden Mittelmächten ab- 
hängig sein und.so,erklärt es sich, daß man sich 
für die ersten Jahre nicht viel verspricht. Auf jea 
den Fall kann für die erste Zeit das polnische In- 
dustriezentmim wirklich Keine 'allzu”srößen Hoft- 
nungen haben. Bei der enormen Tüchtigkeit der 
Lodzer Fabrikanten, darf man aber mit Bestimmt: 
heit annehmen, daß sie alles auroiceten Werden, 
um ihre Maschinen, 'wenn.auch langsam, so’ doch 
mit der Zeitiwieder in Gang zu bringen. Es dürf- 
ten vielleicht zwei Jahre vergehen, ehe sich wies 
der eine. geregelte Industrie entwickeln kaan. 
Aüch diese wird nicht mehr ihre Herkuleskräfte 
entwickeln können, wie, es seinerzeit der Fall war, 
da durch die lange, Kriegsdauer auch das Gros der 
Arbeiter verschwunden 'und,noch„weitere-Schwies 
rigkeiten Zu überbrücken sind. Es wird eine klei- 
ne, aber gesunde Industriestätte aus Polens eins 
stigem Manchester entstehen, zum Vorteile aller, 
die durch lie große Konkurrenz stets stark. gé- 
litten haben Auch werden die neuen Zeiten neue 
Unternehmer heranlocken, während viel- alte Faz 


| len Export nach Rußland betreiben wird, ganz | brikanten nach’ Rußland auswandern werden, um 


besonders berücksichtie.n müßte. Viel schwerer 


dort eine neue Existenz zu suchen. 


Seite # Krakau, Dienstag 


Ruhmestage der Österreichisch - ungarischen 
Wehrmacht 1914/17. Dokumente von Mitkämp- 
fern. Herausgegeben vom k. u. k. Kriegsarchiv. 
Redigiert von Oberst Alois Veltze, Vorstand 
der Schriftenabteilung. Heft 3. Wien 1918. Manz- 
Verlag. Preis K 1'—. Inhalt: Die 10. Infanterie- 
trıppendivision an der Wisloka —Landsturm- 
bataillon 162 bei ruhmreicher Arbeit — kampf- 
tag im Gebiet der Marmolata — Kriegsarbeit 
der Zagreber Kanoniere — Iglauer Landsturm 
in den Fassaner Alpen — Aus den Kämpfen 
des bosnisch-hercegov. Infanterieregiments Nr. 4 
— Tiroler Landsturm in Serbien — Dalmatiner 
Landsturm vor Durazzo Die Marburger 
Schützen stürmen bei Olchowiec. — Znaimer 
Landsturm während der sechsten Isonzoschlacht. 


23. Aprıl. 
Vor drei Jahren. 


Uebergaug. über den Ypern- -Kanal erzwungen; 
Langemarck, Steenstraate, Het Sas und Vilkem 
genommen; Kämpfe zwischen Maas und Mosel; 
vorübergehende französische Erfolge zwischen 
Ailly und Apremont; Embermenil deutscherseits 
geräumt. 

Vor zwei Jahren, 


Russischer Angriff südlich des Narocz-Sees 
"abgewiesen; russische Flugstation Papenholm 
auf der Oesel-Insel mit Fliegerbomben belegt. — 
Feindlicher Angriff auf Doberdo abgewiesen; 
Stützpunkte am Col-di-Lana wiederbesetzt. — 
Gewonnene Gräben Langemarck-Ypern aufge- 
geben; englische Angriffe südlich ‘St. Elois, 
beiderseits “der Strasse Bapaume-Albert abge- 
wiesen; südöstlich Haucourt und westlich des 
„Todten Mannes“ feindliche Gräben genommen. — 
Weitere englische Niederlagen an der [rakfront. 


Vor einem Jahre. 


Englischer Angriff am Dojran-See abgewiesen. 
— Nordwestlich Lens Kämpfe mit wechselndem 
Erfolg ; sonstige Angriffe abgewiesen. — Zweite 
Schlacht bei Gaza gewonnen; englische Nieder- 
lage an der Irakfront. 


FINANZ und HANDEL. 


Die schweizerische Schokoladenindustrie. Nach 
den Berichten der Schokoladenfabriken machte 
sich im Jahre 1917 eine weitere Steigerung des 
Verbrauchs von Schokolade und Kakao bemerk- 
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Ümhängtücher & Schultertlcher in Wolle und Seide, 
Berlinertücher, 


Ghenilletücher, 


platten und Fibre, — 


Aktenmappen, Papierkörba, 
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Mittagessen 


zu drei Gängen K 2,80 
im Abonnement billiger. 
_ Gotgbia 16, 1. Stock. 


Bajonette, Säbel 


und sämtliche Ausrüstungs- 
gegenstände empfiehlt ' 
erstklassige 


— |Uniformierungsanstalt 


A. BROSS 


Krakau, Fioryahska-| 


Kaufe 


von Herrschaften abgelegte 


Herrenkleider. 


Korrespondenzkarte zu.rich- 
ten an L. SCHMAUS, Krakau, | ma 
Szerokagasse Nr. 22. 


Telephon Nr. 3269. | Nr. 3269. 


Suche einen energischen 


Lehrer 


tsr.) der polnischen Sprache 

zu 2 Kindern (Normalschule). 

Zu erfragen in der Admini- 
stration unseres Blattes, 
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t 
hart u. weich, sowie Gruben- 
hölzer kaufen jedes Quantum 


Terrer & Walloch, Holzimport ! 
Wien X, Favoritenstrasse 128. | 


Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Erwin Engel. 


Konfektionsilicher, Phantasietücher, 
tücher, Woll-Kopftlicher,. Seidentücher 
chne Fransen; Reise- und Koupeskoffer In Fournier- 


Grössen; Reisskürbe, Reisetaschen, Aktentaschen, 
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Kuppeln,Portepees,Leibgürtel | Silber, Gias u. Porzelian, 


| ‚möblierte Zimmer 


gasse 44, heim Florlanertor, En Küchenbenützung, elektr. 
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bar. Die Ausfuhr ist wieder auf vermehrte 
Schwierigkeiten gestossen, ebenso die Binfuhr 
von Rohmaterialien. Das Syndikat der schwei- 
zerischen Schokoladefabrikanten sah sich veř- 
anlasst, zum  gemeinschaftlichen Einkauf und 
Import überzugehen. Zurzeit liegen in französi- 
schen Häfen schon ganz bedeutende Mengen 
Rohkakao für die Rechnung des Schweizer 
Schokoladefabrikauten-Syndikats. Man darf laut 
„Zürcher Post* mit einem Entgegenkommen 
der Enteuteregierungen rechnen, so dass zu 
hoffen ist, dass diese Materialien im Laufe der 
nächsten Monate in die Schweiz eingeführt 
werden können. Aller Voraussicht nach ‚bleiben 
die Betriebe auch in diesem Jahre aufrecht-' 
erhalten. 


Programm der Vorträge 
im wissenschaftlichen Kollegium. 
Rynek gl. A-B 39. 


Montag, 22. AR. Red. Kaz. Gzapiński : „Guyau’s-Seminar® 
Dienstag, : 23. April: Prof. Ger, Felinskl; „Shakespeare's 
Komödien‘. 


Beginn der Vorträge um 7 Uhr abends. 


Einirittepreis 50 h, Schülerkarte 30 h, Monatskarte 10 °R 
für Schüler 6 K. 


Spielplan des Stadtiheaters J. Słowacki 
Beginn 7 Uhr abends. 


Montag, den 22. April: 
Konczynski. 

Dienstag, den 23. April: „Der Barbier von Sevilla“. 

Mittwoch, den 24. April: „Sommer“ von Rittner.‘ 

Donnerstag, den 25. April: 
szewski. 

Freitag, den 26. April: Geschlossen. 

Samstag, den 27. April: „Richard I." 
in 3 Akten von Shakespeare. 


„Marya Leszezynska“ von 


Schauspiel‘ 


Spielplan des jüdischen Theaters. 
Bochenska 7. 
Direktion: R. JAKOB. 

Montag, den 22. April: „Am Tage der Trauung“. Lebensbild 
in 4 Akten von I. Latemer, 

Dienstag, den 23. April: „Das hehe Lied“. 
rette in 4 Akten von J. Schorr. 

Mittwoch, den 24. April: „Chantscho ven Amerika“. Komi- 
sche Operette in 5 Akten von N. Rakow. — Hoch- 
interessante Neuheit. 

Donnerstag, den 25. April: „Das Jüdische Herz“. 
in 4 Akten von I. Lateiner. 


Beginn 842 Uhr abends. 


Lustige Ope- 


Operette 


Plüschtücher, 
Wasch-Kopf- Ges. m. b. H. 
it d 
Fouinier. © || Amerikanische 
Imitation in verschiedenen l nung Ama gon 
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AA 1416. 
sweht Posten zu kleineren 
Kindern bei deutscher Fà- 
milie. Hilft gerne im Häus- 
lichen. Aubote .unter „Deut- 


sche* an die Administration 
des Blattes. 


Tüchtige, flinke 
Haussehneiderin 


Antiquitäten 


kauft und verkauft 
S. Katznar, Brackastr. 5. 


Ein oder zwei 


icht, für jusges Ehepaar per 

1. Mai gesucht. Anträge 

NOT „Stabil“ an die Adm. 
Unit, de Blattes, 


zur Korallenfädlung. 


Anfragen bei Moses 

‘Korn, Krakauergasse 

Nr. 7, zwischen 1 und 
2 Uhr. 


Unter „sommer 7“ an 


Adm. des Blattes. 


te längere Zeit gesucht. — 
die zimmer, Bad, elektrisches Licht und allenı Komfort in 
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„Gluszec“ von Krzywo- '|-# 
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Nr. 109. 


Kinoschau. | 


„SZTUKA“. Programm vom 20. bis einschliesslich 25. April: 
Das Geheimnis das Schutzhauses. Detektivdrama mit 
Stuart Webbs in der Hauptrolle. — Lustspial. 

nWANDA“, Ul. św. Gertrudy ð. — Programm vom 22, bis 
einschliesslich 28. April: 
Eln nasses Abenteuer. Lustspiel in drei Akten. — Finsters 
Mächte. Drama in drei Akten. 

„UCIECHA“. Programm von 19. bis einschliesslich 25. April: 
Kriegswoche. — Die Geschichte eines hässlichen Jungens. 
Drama in 5 Akten mit Leopold Kramer in der Haupt- 
rolle. — Lustspiel. 

„ZACHĘTA“: Programm von 19. bis einschliesslich 25. April: 


Spur der ersten Liebe. Drama in 3 Akten mit Gunnar 
Tolnaess in der Hauptrolle. — Ausserdem andere 
Bilder. + 


‚PROMIEN“, Programm von 19. bis einschliesslich 25. April 
Messterwache. — Naturaufnahme, — Der rote Simson. Sen- 
sationelles kaukasisches Drama in 5 Akten. 


Für die Vormerktührung des wissenschaftl, Komiteas. 
des k. u. k. Militärkommeandos Krakau wird eine 


weibliche Hilfskraft 


(Stenographie und Maschinschreiben) gesucht, 
Vorzustellen vormittags zwischon 10 u, 12 Uhr 
Krowoderska 29. 


- Brigfmarkensammlung 


nur aus Privatbesitz zu kaufen gesucht, 
Gefällige Zuschriften mit näheren Angaben unter 
„Briefmarkensammlung“ an die Administration der 
„Krakauer Zeitung“, Dunajewskigasse 5 erbeten. 


Fritz Grünbaum (4 Bände) 
Homunkulus (10 Bände 

Beda (Dr. Fritz Löhnen) (4 Bände) 
Paul Morgan (2 Bände) 


Steinschneider (2 Bände) 
Armin Berg (1 Band) 


Jeder Band in künstlerischer Ausstattung nur 
1 Krone 10 Heller. 


Verlag R. Löwit, Wien |. 
Fleischmarki 1. 


Zu'beziehen durch*alle Buchhandlungen oder 
direkt vom Verlag. 


aber, BOREAM 


KRAKAU, LUBICZGASSE 1, TEL. 230. 


NIEDERLAGE VON MASCHINEN UND 
TECHNISCHEN -BEDARFSARTIKELN. 


Lokomobilen, Dampfmotoren, Benzinmotoren. 
Komplette Dampfsäge-Einrichtungen, Gatter, Zirku- 
larsägen aller Art, Hobelmaschinen usw. Gatter- 
sägen, Sägeschärfscheiben, Transmissionen, Rie- 
menscheiben, Lager. 
Mühleneinrichtungsn, französische Mühlsteine, 
Graupensteine, Seidengaze, Steinschärfwerkzeuge. 
Maschinen- & Zylinderöie, Maschineniette, 
Dichtungen aller Art, Klingerit, Selbstöler, Gas- 
rohre, Armaturen für Wasser und Dampf, Wasser- 
standsapparate, Manometer, Feilen und Werk- 
zeuge, Schraubstöcke, Bohrmaschinen. 
Dampipumpen, Transmission- u. Handpumpen, 
Brunnenpumpen, Feuerspritzen, Spiral- u. Hanf- 
schläuche, Gummischläuche. 
kederriemen, Hanf-, Baumwoll-, Kamelhaar- und 
Eisenriemen. 


Eiekirische Bedarfsartikel. 


Dynamos, Elektromotoren, Schaltbretter, Ventila- 
toren, Kupfer- und Eisenleitungen, Glühlanipen, 
Telephone, Glocken, Kleinmaterial usw. 


Zu mieten gesucht 


ab 1. Oktober Wohnung, bestehend aus 3 Zimmern, Vor- j 


j suop»r un GBSOSESARNASAAASANTDANUSTELIOENGTCSAESTDIAURERUREOEEDOBE EHEN 


der Gegend der Hauptpost. Zuschriften unter „T. A“ an | 


die Administration des Blattes. 


DARA rnia Ludowa, Krakau. 


